
macht Das gıilt iın besonderer Weılse für lıche Verbindungsmöglıchkeiten ZWI1-
dıie Studıe ‚„ Von Gott ANSCHOMMCNH in schen den christlıchen Konfessionen.
Chrıistus verwandelt. Die Rechtferti- Dabe1 erweılst sıch als besonders NC-

gungslehre 1m multılateralen öÖökume- gend, dass kritische Einwürfe und SDC-
nıschen Dıalog”, dıe iıne theologıisc. zılısche Nahverhältnisse en e1igenes
anspruchsvolle und anregende Summe Netz der Verständigung zwıschen den
der Arbeıtsgespräche bietet (13—54) In Kırchen aufzıehen und 6S rag sıch,
Gestalt der Referate, dıe S1€e AdUuS$s den Wädas diıese hermeneutische Matrıx für
Kırchen heraus aben, werden dıe Möglıchkeıt anstehender ONnsens-
s1e, ausgewählte kırchliche Stel- bıldungsverfahren bedeutet. ach der
lungnahmen erweıtert, im umfang- Klärung des tragenden bıblıschen Zeug-
reicheren zweıten e1ıl des Bandes do- N1ISSES (Kapıtel 1V) und dem Versuch,
kumentiert 5/-349) Damıt steht INan cdie „Botschaft VO  —_ der Rechtfertigung
VOTL einer rechtfertigungstheologischen in der heutigen Lebenswelt““ (Kapıte
Mater1alsammlung, dıie einen eigenen kreatıv ZUT Sprache bringen,
hermeneutischen Prozess jenes dıffe- bleıibt VOL allem eın rgebnis der Studıe
renzlıerten Konsenses dokumentiert, festzuhalten: dass der in der GER „TOr:
dem sıch dıe GER verdankt und autf muherte Konsens In rundwahrheıten
dessen ethodık sıch der der Rechtfertigungslehre VOIN den Ver-
auch angesichts inzwıschen Jauter WCCI- TrTeftfern der anderen christlichen Tadı-

t1onen als mıiıt ıhrem (Glauben übereıin-dender Kriıtik d der „Konsensöku-
mene‘“ weiterhin verpflichtet 2715 stimmend erkannt wiıird“‘ 36) auch
Von er überrascht eın wen1g, dass WE dıe theologische Sprache und cdie
hermeneutische Grundsatzfragen eher Akzentsetzungen der Erklärung nach

angesprochen werden (vor anderen, Formatıerungen verlan-
allem 1m Beıitrag VON Ulrıke Link- SCH ass Einstimmig wurde muıt dieser
Wıeczorek, 6—9 hıer steht m.E Studıe auch dieses rgebnıs verabschle-
ıne Theoriedebatte d} cdıie nach der det (9) sodass INan DUr uUuMIMso nachhal-
Bedeutung bleibender Dıfferenzen und tiger und vielleicht auch wen1ger duld-
ihrer Unausweichlichkeit iragt, WwW1e S1e sam) hoffen darf, dass dıie Unterzeıich-

Nung GER als „e1n wichtiges Datumdıe vorlıegenden Aufsätze, aber auch
dıe Studıe selbst bestätigen. der HEHCTEN Kırchengeschichte“ 13)

Dabe!1ı ordnet dıe Studıe dıe unter- konkrete Folgen hat Eın Schriıtt auf
schiedlichen Perspektiven N den e1in- dem Weg dorthın ist diese wichtige,
zelnen Kırchen, dıe in ihrer Rezeption theologisc rofund gearbeıtete Studıe
der GER aber auch in der Darstellung allemalı.
der jeweılıgen rechtfertigungstheolo- G'regor Marıa Hoff
ischen Siıchtweisen JTage treten, als
möglıche Akzentsetzungen S1ıe VeOI- OKUMENE UND SPIRITUALITA
hındern keinen Grundkonsens, sondern
lragen ıhn Je anders aus Wenn zunächst Walter Ardına asper, Wegweilser

Okumene und Spirıtualität. erderdıie Vorgeschichte der GER (Kapıtel Verlag, reiburg Br. 2007 05 Se1-und 1m Folgenden das jeweılıge Recht- ten EUR 9,90tertigungsverständnıs (Kapıtel 11) SOWIE Das Buch 1st e1in kurz gefasstesdıe Lesarten der GER (Kapıtel I1L) auf- Praxıshandbuch ZUT geistlichen Oku-gearbeıtet werden, zeigen sıch wWwesent-
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INeNeE Es stellt dıe Spirıtualıtät als Damıt unterstreıicht C111 Bemühen,
.AHerTzZ und 1iNNeETE Mıtte aller ökume- das der gegenwärtigen Phase der
nıschen emühungen und Vertiefungen (OOkumene VO  — nıcht unterschätzender
heraus Auf 05 Seıliten werden zentrale Bedeutung ist nämlıch das Öökume-
Diımensionen und Bereıche benannt nıschen Annäherungen Erreichte
und entfaltet dıe AdUs Öömiısch O- festigen und dıe Reichweıiıte des Verbıin-
1scher Sıicht 4A6 konfessionsverbin- denden nıcht durch zwıschenkiırchliche
dende geistlıche (Okumene ausmachen eiecnte und Konflıkte erodıieren
Das inhaltlıche Spektrum Ooriıentiert sıch lassen
dabe1 den Grundvollzügen chrıst- Das andDucC bletet öHale authen-
lıcher Spirıtualiıtät tische Entfaltung des römiısch katho-

Neben dem Hören auft dıe chriıft ıschen Verständnisses „ZCISLT-
und den Zeugen des Wortes (Gottes geht lıchen Okumen1ıismus der als oftor

das Gebet und den Gottesdienst und ‚deele der ökumenischen eCeWe-
dıie Feıler der Sakramente un! des Kır- SUuHns beschrieben und gerade A*
chenJjahres bIs hın Diakonie und ICcT eıt vielen kırchlichen Verlaut-
Zeugn1s Bereich der Urtsgemeıinden barungen bekräftigt geradezu
und gelistliıchen Gemeininschaften der beschworen ırd Es lässt damıt aber
Jugend und der Seelsorge auch zugle1c dıe realen TeENzZzen Öku-

In Anknüpfung vVOTAaNSC- menıscher Gemeinschaft deutlich WECTI-
stellten Leıitsatz dus vatıkanı- den dıie SCMEINSAMET spırıtueller
schen Dokument begınnt jeder AD- urzeln durch dıe nıcht überwundenen
schniıtt MI1t olt 11UT sehr kurzen stich- kırchlich dogmatıischen Dıfferenzen
wortartıgen) usführungen über gegeben Ssınd
grundlegende verbindende (Gemeinn- Angesichts dieser objektiven und CI -
samkeıten Kontext aktueller Heraus- nüchternden Bedingungen I
forderungen und Aufgabenstellungen Okumene nthält Cß starken
Dieses einführende Ausloten und und wıichtigen Impuls In SCINCT prak-
Gewichten der theologısch geistliıchen tischen Konkretheit verstärkt un be-
Fundamente und Potentiale ırd kräftigt 6S dıe gewachsene Kultur Ööku-

menıschen /usammenlebens und wiıirktzweıten Schritt erganzt und kon-
kretisiert mıiıt Vorschlägen für dıe Öku- damıt teılweıise sıch greifen-
menısche PraxIıs. den Müdıgkeıt und Rückzugsmentalıtät

DiIie Veröffentlichung erweckt nıcht Und mıiıt SEHIGE spezıellen
alleın durch den Tiıtel und den Autor Perspektive und Akzentsetzung
den Eindruck programmatıschen zugleıich dazu be1 das konfess10ns-
und offizıösen Charakter haben DiIie überschreıtende Mıteiınander VO  —_ TI1S-
Handreıchung 1st kann INnan Vor- Uınnen und Christen den SL-
WO  Sa lesen direkt AdUus der Arbeiıt des lıchen Fundamentalquellen Öökume-
Päpstlichen Rates ZUT Förderung der nıscher Sehnsucht und Hoffnung L
chrıistlıchen Eıinheit erwachsen und VCI- verankern und diese als tragende und
O1g als zentrales nlıegen dıie Anwen- bewegende Iriıebkräfte ökumeniıischen

andelns herauszustellendung der (Grundsätze und Perspektiven
einschlägıger Lehrdokumente des Eın informatıver Anhang mıiıt
Zweıten Vatıkanums bezüglıch der bıblıografischen Zusammenstellung
geistlıchen (Okumene 10) wıichtiger vatıkanıscher Grundtexte und
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römısch-katholischer Dialogdokumente movement‘, „Gospel An culture In the
vervollständıgt dıie ökumeniısche Ziel- TLausanne Movement from Berlin 1966
setzung des Buches. untıl Wıllowbank 107 and „Gospel

An Culture In the Lausanne MOvVvemen.Klaus Peter Voß
from Glen Erıie 1978 until Nicosia

MISSION 7199römisch-katholischer Dialogdokumente  movement“, „Gospel and culture in the  vervollständigt die ökumenische Ziel-  Lausanne Movement from Berlin 1966  setzung des Buches.  until Willowbank 1978“ and „Gospel  and Culture in the Lausanne movement  Klaus Peter Voß  from Glen Erie 1978 until Nicosia  MISSION  1995“. Konsequent schließt das Buch  Klas Lundström, Gospel and Culture in  mit Kapitel 8: „The WCC and the  the World Counecil of Churches and  Lausanne movement on gospel and  in the Lausanne Movement with Par-  culture — conclusions and suggestions“.  Die Darstellung Lindströms ist in  ticular Focus on the Period 1973—-  1996. Studia Missionalia Svecana  einem bemerkenswerten Maße unpar-  teilich; er schildert die Konzeptionen  CII. Uppsala 2006. 382 Seiten. Kt.  und Diskussionen ın einer Weise, die  Die Diskussion um Mission und  Evangelisation hängt eng mit der Frage  die Intention und die Integrität der Teil-  nach dem Verhältnis von Evangelium  nehmer ernst nimmt, aber immer auch  auf divergente Stimmen und deren Ein-  und Kultur zusammen. Das Buch von  wände hört. Es zeigt sich, dass beide  Lundström ist deshalb ein wichtiger  Beitrag zu der Frage nach dem richtigen  Bewegungen weniger homogen sind,  als dies oft angenommen wird. Dies gilt  Missionsverständnis, die zwischen öku-  auch für die Lausanner Bewegung. Hier  menischer und evangelikaler Bewegung  wird zwar die dominierende Rolle der  im letzten Viertel des 20. Jahrhunderts  Arbeit des Fuller Theological Seminary  heftig umstritten war.  eindrücklich geschildert; man entdeckt  Lindström hat für seine Untersu-  aber auch, dass die Vertreter dieser Ein-  chung die heiße Phase dieser Auseinan-  dersetzung gewählt und neben einer  richtung keine uniforme Meinung ver-  traten und dass sich gegen bestimmte  Fülle an gedruckten Quellen auch die  Grundsätze, wie das „homogenous unit  Akten der beteiligten Organisationen  und den persönlichen Briefwechsel ei-  principle“, auch innerhalb der Lausan-  ner Bewegung deutliche Kritik erhob.  niger Hauptakteure auswerten können.  Lindström verwischt  die . Unter-  Lindström arbeitet methodisch au-  schiede zwischen beiden Konzeptionen  ßerordentlich sorgfältig und gibt in sei-  ner Einleitung und dann auch zu Beginn  nicht, sieht aber doch deutliche Konver-  genzen. Und so überrascht es nicht,  eines jeden Arbeitsschrittes Rechen-  dass der vorletzte Abschnitt seines  schaft über sein Vorgehen. Jedes Kapi-  tel wird mit einer Zusammenfassung  Buches überschrieben ist: „ 7he simila-  rities and divergences of the two move-  abgeschlossen. Das Buch ist inhaltlich  ments as a basis for a consensus model  in zwei Teile gegliedert. Kapitel 24  behandeln „The Background to the gos-  for gospel transpositions.“ Für ein  pel and culture debate in the WCC“,  solches Unternehmen, aber auch für  alle andere Beschäftigung mit diesem  „From Bangkok 1973 to Canberra  Themenbereich, ist diese sorgfältige  1991“ und dann „The Gospel and Cul-  tures Programme in the WCC 1992-  Arbeit eine ausgezeichnete Grundlage.  Walter Klaiber  1996“. Analog dazu beschäftigen sich  die Kapitel 5-7 mit „The background  and the emergence of the Lausanne  399Konsequent schließt das Buch
Ias Lundström, Gospel and (ulture 1in mıt Kapıtel „  he WCC and the

the or Councıl of Churches and Lausanne MOvVvemen gospel An
in the Lausanne ovemen wıth Par- culture cConclusions AaAn SuUQ2ZESHONSrömisch-katholischer Dialogdokumente  movement“, „Gospel and culture in the  vervollständigt die ökumenische Ziel-  Lausanne Movement from Berlin 1966  setzung des Buches.  until Willowbank 1978“ and „Gospel  and Culture in the Lausanne movement  Klaus Peter Voß  from Glen Erie 1978 until Nicosia  MISSION  1995“. Konsequent schließt das Buch  Klas Lundström, Gospel and Culture in  mit Kapitel 8: „The WCC and the  the World Counecil of Churches and  Lausanne movement on gospel and  in the Lausanne Movement with Par-  culture — conclusions and suggestions“.  Die Darstellung Lindströms ist in  ticular Focus on the Period 1973—-  1996. Studia Missionalia Svecana  einem bemerkenswerten Maße unpar-  teilich; er schildert die Konzeptionen  CII. Uppsala 2006. 382 Seiten. Kt.  und Diskussionen ın einer Weise, die  Die Diskussion um Mission und  Evangelisation hängt eng mit der Frage  die Intention und die Integrität der Teil-  nach dem Verhältnis von Evangelium  nehmer ernst nimmt, aber immer auch  auf divergente Stimmen und deren Ein-  und Kultur zusammen. Das Buch von  wände hört. Es zeigt sich, dass beide  Lundström ist deshalb ein wichtiger  Beitrag zu der Frage nach dem richtigen  Bewegungen weniger homogen sind,  als dies oft angenommen wird. Dies gilt  Missionsverständnis, die zwischen öku-  auch für die Lausanner Bewegung. Hier  menischer und evangelikaler Bewegung  wird zwar die dominierende Rolle der  im letzten Viertel des 20. Jahrhunderts  Arbeit des Fuller Theological Seminary  heftig umstritten war.  eindrücklich geschildert; man entdeckt  Lindström hat für seine Untersu-  aber auch, dass die Vertreter dieser Ein-  chung die heiße Phase dieser Auseinan-  dersetzung gewählt und neben einer  richtung keine uniforme Meinung ver-  traten und dass sich gegen bestimmte  Fülle an gedruckten Quellen auch die  Grundsätze, wie das „homogenous unit  Akten der beteiligten Organisationen  und den persönlichen Briefwechsel ei-  principle“, auch innerhalb der Lausan-  ner Bewegung deutliche Kritik erhob.  niger Hauptakteure auswerten können.  Lindström verwischt  die . Unter-  Lindström arbeitet methodisch au-  schiede zwischen beiden Konzeptionen  ßerordentlich sorgfältig und gibt in sei-  ner Einleitung und dann auch zu Beginn  nicht, sieht aber doch deutliche Konver-  genzen. Und so überrascht es nicht,  eines jeden Arbeitsschrittes Rechen-  dass der vorletzte Abschnitt seines  schaft über sein Vorgehen. Jedes Kapi-  tel wird mit einer Zusammenfassung  Buches überschrieben ist: „ 7he simila-  rities and divergences of the two move-  abgeschlossen. Das Buch ist inhaltlich  ments as a basis for a consensus model  in zwei Teile gegliedert. Kapitel 24  behandeln „The Background to the gos-  for gospel transpositions.“ Für ein  pel and culture debate in the WCC“,  solches Unternehmen, aber auch für  alle andere Beschäftigung mit diesem  „From Bangkok 1973 to Canberra  Themenbereich, ist diese sorgfältige  1991“ und dann „The Gospel and Cul-  tures Programme in the WCC 1992-  Arbeit eine ausgezeichnete Grundlage.  Walter Klaiber  1996“. Analog dazu beschäftigen sich  die Kapitel 5-7 mit „The background  and the emergence of the Lausanne  399Die Darstellung Liındströms ist Inticular FOocus the Peri0d 07/73—
996 Studıa Miıssıonalıa Svecana einem bemerkenswerten aße UNDal-

teılıch: schildert dıe Konzeptionen111 Uppsala 2006 387 Seıten. Kt und Dıiskussionen in eıner Weıse. dıeDıie Dıiskussion Miıssıon und
Evangelısatıon hängt CN mıt der Frage dıie Intention und dıe Integrıität der eıl-
nach dem Verhältnıs VO Evangelıum nehmer ernst nımmt, aber immer auch

auft dıvergente Stimmen und deren FKın-und Kultur INnmMenNn Das uch VO  am} wände hört. Es zeıgt sıch, dass beıdeLundström ist deshalb eın wichtiger
Beıtrag der rage nach dem richtigen Bewegungen wen1ger homogen sınd,
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dersetzung gewählt und neben einer riıchtung keıne unıforme Meınung VCI-

und dass sıch bestimmteFülle gedruckten Quellen auch dıie Grundsätze, WI1E das „homogZeNOUS unıitAkten der beteiligten Organısationen
und den persönlıchen Briefwechsel e1- principle“, auch innerhalb der ausan-

1LCT ewegung deutlıche Krıitik ETnıger Hauptakteure auswerten können. Liındström verwischt dıe nter-Lindström arbeıtet methodisch schliede zwıschen beıden KonzeptionenBerordentlic sorgfältig und g1bt in Se1-
193158 Eıinleitung und dann auch Begınn nıcht, sieht aber doch deutliche Konver-

CNZCN. Und S überrascht 6S nıcht,eINes jeden Arbeitsschrittes Rechen- dass der vorletzte Abschniıtt se1INeEesschaft über se1n orgehen. Jedes Kap1-
tel ırd mıt einer /Zusammenfassung Buches überschrieben 1st „TIhe sımıla-

rities and divergences 0) the MOVE-abgeschlossen. Das Buch ist inhaltlıch
MenLs hasıs for CONSCNSUS MOIn WEeI1 Teıle geglıedert Kapıtel

behandeln STNE Background the BOS: for gospel Franspositions. “ Für eın

pel An culture debate In the solches Unternehmen, aber auch für
alle andere Beschäftigung mıt dıesem„ From Bangkok 1973 Canberra Themenbereıich, ist diese sorgfältige199] i6 und dann „The Gospel and Cul-

Ures Programme In the WCC F7 Arbeiıt ıne ausgezeıichnete Grundlage
Walter Klaiber1996“ Analog dazu beschäftigen sıch

dıe Kapıtel Sa mıt A FTne background
and the EMETSENCE O; the Lausanne
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